
Mellingen 33 Eingaben zur
Revision Nutzungsplanung
Während der Auflagefrist im Rahmen
des Mitwirkungsverfahrens zur Ge-
samtrevision der Nutzungsplanung
sind total 33 Eingaben gemacht wor-
den. Diese werden nun durch das
Planungsbüro in Verbindung mit der
Planungskommission zuhanden des
Gemeinderates ausgewertet. Nach
Bereinigung der Planungsunterlagen
gehen diese an das Departement
Bau, Verkehr und Umwelt zur Vorprü-
fung. (AZ)

Spreitenbach Demission
in der Finanzkommission
Beatrix Bloch hat infolge Wohnsitz-
wechsel und Wegzug aus Spreiten-
bach per Ende Juni den Rücktritt als
Mitglied der Finanzkommission ein-
gereicht. Die Demission muss vom
Departement Volkswirtschaft und In-
neres noch genehmigt werden. (AZ)

Turgi Andreas Bruder ist der
neue Brunnenmeister
Am 1. September nimmt der neue
Brunnenmeister und Mitarbeiter des
Werkdienstes, Andreas Bruder, seine
Arbeit auf. Bruder ist 44 Jahre alt,
wohnt in Dättwil und hat eine Lehre
als Sanitärinstallateur absolviert.
2006 hat er den eidgenössischen
Fachausweis als Brunnenmeister in
Empfang genommen. (AZ)

Niederweningen Wasser
wird teurer
3,8 Mio. Franken muss die Gemeinde
in ihre Wasserversorgung investieren.
Deshalb soll die Grundgebühr pro
Wohnung von 60 auf 100 Franken und
die Verbrauchsgebühr von Fr. 2.– auf
Fr. 2.20 pro Kubik erhöht werden. (AZ)

Nachrichten

«Wir sind stinksauer und haben die
Nase gestrichen voll», sagt Snezena
Maksimovic und hält ihr Schild in die
Höhe. Sie ist nur eine von rund 21
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
des Spar-Tankstellenshops, die ges-
tern in Baden-Dättwil AG lauthals ih-
rem Unmut kundgetan haben.

Seit gestern 5 Uhr morgens blie-
ben die Türen der Spar-Filiale ge-
schlossen, die Belegschaft des Shops
streikt. Davon betroffen ist nur die
Spar-Filiale in Baden-Dättwil. «Es
herrscht ein extremer Personalman-
gel in der Filiale. Uns bleibt keine
Zeit, auch noch die Lehrlinge zu be-
treuen», so Maksimovic. Somit bleibe
vieles auf der Strecke, lange Arbeits-
zeiten seien an der Tagesordnung.

Forderungen kategorisch abgelehnt
Unterstützung findet die Beleg-

schaft bei der Gewerkschaft Unia Aar-
gau. «Die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter sind auf uns zugekommen, weil
sie bei der Geschäftsleitung auf taube
Ohren gestossen sind», erklärt Pascal
Pfister von der Unia. Die Geschäftslei-

tung habe die Forderungen nach mehr
personellen Ressourcen und Lohnver-
besserungen kategorisch abgelehnt.
Verhandeln wolle die Geschäftsleitung
weder mit der Belegschaft des Tank-
stellenshops noch mit der Unia. Einzi-
ge Äusserung der Geschäftsleitung: Sie
würde rechtliche Schritte einleiten.

Für Spar-Mitarbeiterin Maksimovic,
die seit elf Jahren in der Spar-Filiale ar-
beitet, ist dies unverständlich, denn:
«Es ist nicht von gestern auf heute so
gekommen, es war ein schleichender

Prozess.» Besonders die letzten 5 Jahre
hätten sie es stark gespürt, verschiede-
ne personelle Ausfälle hätten ihnen
viel abverlangt. Sie bemängelt auch die
tiefen Löhne – 3600 Franken im Monat
für ein 100-%-Pensum seien zu wenig.

Für Maksimovic ist klar: «Wir strei-
ken, bis wir etwas erreicht haben und
die Geschäftsleitung bereit ist, mit uns
zu verhandelt.» Und für den Spar-Tank-
stellenshop in Baden-Dättwil heisst
dies konkret: «Die Filiale bleibt auf un-
bestimmte Zeit geschlossen.»

VON YVONNE LICHTSTEINER

Baden Mehr Personal und faire
Löhne – das fordern die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter im
Dättwiler Spar-Tankstellenshop.
Seit gestern sind sie im Streik.

Spar-Streik stösst auf taube Ohren

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Spar-Tankstellenshops
streiken, sie fordern mehr Personal und mehr Lohn. YVONNE LICHTSTEINER
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INSERAT

Die Gemeinde lässt keinen Zweifel
an der Notwendigkeit des Ausbaus
der Schulanlage Margeläcker auf-
kommen und empfiehlt den Stimm-
bürgern in der Abstimmungsvorlage,
den Kredit anzunehmen (siehe un-
ten). Und auch die Schulpflege rührt
kräftig die Werbetrommel für das
Vorhaben. In einer Sonderausgabe
des «Wettiger Schulspiegel» infor-
miert sie auf 24 Seiten über Änderun-
gen und Bauprojekte an den Schulen.
Im Impressum der Publikation sind
als Herausgeber «Schulpflege und
Lehrerschaft» festgehalten.

Und genau das stösst den Lehrern
sauer auf. In einem Leserbrief an die
az kritisieren Sek-Lehrer vom «Mar-
geläcker», dass sie an dieser Sonder-
ausgabe des Schulspiegels nicht be-
teiligt waren. «Die Erwähnung der
Lehrerschaft als Mitherausgeber hat
uns überrascht und zum Teil em-
pört», heisst es im Schreiben. «Ich
war überrascht, als ich auf einmal ei-
ne Sonderausgabe des Schulspiegels
in den Händen hielt», sagt Silvan Pe-
terhans, Mitglied der Schulspiegel-

kommission und Sek-Lehrer am
«Margeläcker».

Schulpflegepräsident Thomas Sig-
rist spricht von einem Versehen.
«Wir hätten das Impressum tatsäch-
lich ändern sollen und die Lehrer
nicht als Herausgeber erwähnen sol-
len.» Sigrist räumt gleich auch mit ei-
nem anderen Gerücht auf, wonach
die Schulpflege den Lehrern in den
letzten Monaten einen Maulkorb ver-

passt habe und ihnen vorgeschrieben
habe, wie – nämlich positiv – sie sich
zum Ausbauprojekt zu äussern ha-
ben. «Das stimmt ganz sicher nicht,
wir haben den Lehrpersonen von
Wettingen zu keiner Zeit einen Maul-
korb verpasst», sagt Schulpflegepräsi-
dent Sigrist.

Doch damit nicht genug: Die Leh-
rer im «Margeläcker» fühlen sich ge-
nerell übergangen. «Im gesamten
Schulentwicklungsprojekt war die
Lehrerschaft weder in der Planungs-
noch in die Entscheidungsphase in-
volviert», heisst es im Leserbrief wei-
ter. Auch das stimme nicht, kontert
Sigrist. «Wir haben die Anliegen und
Bedürfnisse der Lehrer jederzeit ab-
geholt.» Zwar sei nicht jeder einzelne
Lehrer mit Fragebogen bedient wor-
den. Doch sei es in der Verantwor-
tung der jeweiligen Schulleiter gele-
gen, die Informationen an und von
den Lehrpersonen aufzunehmen und
an die Schulpflege weiterzuleiten.
«Wir haben diese dann in die ent-
sprechenden Gremien getragen», er-
klärt Thomas Sigrist.

Ausbau: Lehrer haben Vorbehalte
«Das vorliegende Projekt mit der

Aufstockung wurde x-mal diskutiert;
Schwächen und Stärken gegeneinan-
der abgewogen. Nun liegt die sinn-
vollste Lösung vor», ist Sigrist über-
zeugt. Dass es bei einem solchen Pro-
jekt immer auch kritische Stimmen
gebe, liege in der Natur der Sache.

«Aber natürlich gehen auch wir über
die Bücher und überlegen uns, wo
wir noch Optimierungs- und Verbes-
serungspotenzial haben», sagt Sigrist.
So sei etwa die Bildung von Arbeits-
gruppen – in denen auch Lehrer Ein-
sitz nehmen – denkbar.

Einige Lehrer haben der az gegen-
über ihre Vorbehalte gegenüber dem
Ausbau-Projekt ihres Schulhauses ge-
äussert. Diese sind sowohl finanziel-
ler, architektonischer wie auch päda-
gogischer Natur. «Für das gleiche
Geld hätte man am gleichen Ort auch
eine neue Schulanlage bauen kön-
nen», so eine viel gehörte Kritik meh-
rerer Lehrer. Kommentar rechts

Wettingen Beim Ausbauprojekt der Schulanlage Margeläcker fühlen sich die Lehrer übergangen

VON MARTIN RUPF

Lehrer üben Kritik an ihrer Schulpflege

«Wir haben den Lehrern
von Wettingen zu keiner
Zeit einen Maulkorb
verpasst.»
Thomas Sigrist, Präsident
Schulpflege Wettingen

Ab dem Schuljahr 2014/2015 sollen neu auch Realschüler das «Margeläcker» in Wettingen besuchen. ARCHIV/ALEX SPICHALE

Kommenden Sonntag stimmt die
Wettinger Bevölkerung über einen
Kredit von 16,2 Millionen Franken
ab. Soviel kostet der Ausbau der
Schulanlage Margeläcker, weil
künftig nicht nur wie heute Sek-
und Primarschüler, sondern auch
Realschüler im «Margeläcker»
Platz finden müssen. (AZ)

«Margeläcker»-Ausbau

! Kein Zweifel: In der Schulan-
lage Margeläcker in Wettingen
braucht es mehr Platz. Zwar
kann man hinter die Wettinger
Schulraumpolitik und das nun
vorliegende Ausbauprojekt
einzelne Fragezeichen setzen.
Doch unter dem Strich ver-
dient der Ausbau-Kredit von
16,2 Mio. Franken kommenden
Sonntag ein Ja an der Urne.

Dass nun aber wenige Tage
vor der Abstimmung ausge-
rechnet die Lehrer auf die Hin-
terbeine stehen, lässt aufhor-
chen. Dies umso mehr, als sie
es mit gutem Grund tun. Im
Publikationsorgan der Schule –
dem «Schulspiegel» – wirbt die
Schulpflege für das Ausbau-
Projekt Margeläcker. Von
«pädagogisch sinnvoll» über
«Integration von Real- und Se-
kundarschülern» ist die Rede.
Der «Schulspiegel» dient dazu,
über die Aktivitäten der Schule
zu berichten. Doch er sollte
nicht als Propaganda-Trans-
portmittel für kommunale Ab-
stimmungsvorlagen benutzt
werden. Und dies erst recht
nicht, wenn beim Leser der
Eindruck entsteht, die Lehrer
stünden geschlossen hinter
dem Projekt.

Die «Schulspiegel»-Episode
hat für die Lehrer das Fass zum
Überlaufen gebracht. Schon
länger fühlen sie sich von der
Schulpflege und den Behörden
nicht ernst genommen. Kein
Lehrer will sich aber offen äus-
sern – zu gross ist die Angst,
im Berufsleben Nachteile zu er-
fahren.

Die Wettinger Schule geniesst
einen sehr guten Ruf. Soll das
so bleiben, muss dringend und
schnell wieder ein Klima ge-
schaffen werden, in dem sich
Lehrer offen und durchaus
auch kritisch äussern dürfen.

martin.rupf@azmedien.ch

Es braucht ein
besseres Klima

Kommentar
von Martin Rupf


